
Kleine Anfrage

Jährliche Folgekosten beim SZU II aufgrund der Tieferlegung der Turnhalle in 
den Grundwasserbereich

Frage von Landtagsabgeordneter Johannes Kaiser

Antwort von Regierungsrätin Graziella Marok-Wachter

Frage vom 31. Mai 2023
Die Dreifachturnhalle beim SZU II wird bekanntlich - wie wir dies im Rahmen der Aufstockung des 

Ergänzungskredites im April-Landtag erfahren haben und von einigen Abgeordneten kritisiert und hinterfragt 

wurde -, in die Tiefe, das heisst bewusst und vorsätzlich in den Grundwasserbereich gebaut. Die Regierung und 

das Bauamt scheinen dafür die volle Verantwortung zu übernehmen, dass dies problemlos sei.Dies verursacht 

als Folge auch immens höhere Baukosten, was dem Steuerzahler ebenfalls zugemutet wird. Eine Frage ist in 

diesem Zusammenhang noch nicht beantwortet, und zwar die Folgekosten beziehungsweise die 

Unterhaltskosten, die bei einer solchen vorsätzlich nicht sinnvollen Planung - in Ruggell unter die Null-Etage zu 

bauen - jährlich entstehen.Diese Planung, die Turnhalle in die Tiefe zu versetzen und damit in den 

Grundwasserbereich zu bauen, soll jährliche Kosten in der Höhe einer sechsstelligen Zahl verursachen, die bei 

den Unterhaltskosten für das permanente Auspumpen des eindringenden Grundwassers - aufgrund des Bauens 

in den Grundwasserbereich - anfallen werden. Meine Frage an die Regierung:

* Wie hoch sind diese jährlichen zusätzlichen Betriebs- beziehungsweise Unterhaltskosten für diese 

Pumpentechnik und dieses Auspumpen des eindringenden Grundwassers veranschlagt? 

* Wo werden diese permanenten laufenden Betriebskosten, die lediglich auf diese Bauweise der Turnhalle in 

die Tiefe zurückzuführen sind, in der Landesrechnung geführt? 

* Wie bewertet die Regierung diese laufenden hohen Unterhalts- und Betriebskosten, die bereits im Vorfeld 

einer Grossüberbauung bewusst absehbar sind und generiert werden?

Antwort vom 02. Juni 2023
Beim Thema Wasser ist es wichtig, zwischen Grundwasser, Oberflächenwasser und Schmutzwasser zu 

unterscheiden.
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In Ruggell ist weder die Thematik Grundwasser noch die Thematik Schmutzwasser problematischer als in 

anderen Gemeinden. Was in Ruggell jedoch zu beachten ist – und das wird auch von der Gemeinde Ruggell so 

geschildert – ist die Versickerung des Oberflächenwassers aufgrund des Grundwasserpegels.

Bei starken Regenereignissen könnte es bei einer zu geringen Dimensionierung der Versickerungsfläche sein, 

dass diese nicht ausreicht und das Wasser über zu tief gesetzte Öffnungen ins Gebäude eindringt.

Sowohl das Ministerium für Infrastruktur und Justiz als auch die Stabsstelle für staatliche Liegenschaften ist 

deswegen in Bezug auf die Thematik Oberflächenwasser in Kontakt mit der Gemeinde. Die Planung der 

Liegenschaftsentwässerung, wie auch die Planung des Objektschutzes erfolgen durch einen Fachingenieur.

Es ist deswegen auch wichtig festzuhalten, dass die Pumpanlage, welche für das SZU II erstellt wird, weder mit 

dem Grundwasser noch mit dem Oberflächenwasser zusammenhangt, sondern, dass diese im Zusammenhang 

mit dem Schmutzwasser steht und somit für die Ableitung des Abwassers der Sanitäranlage benötigt wird.

Zu Frage 1:

Die Betriebskosten für Service, Wartung und Stromkosten der Pumpenanlage, die – wie einleitend festgehalten - 

nicht eindringendes Grundwasser ableitet, sondern Abwasser der Sanitäranlagen, werden zum jetzigen 

Planungsstand mit CHF 3'000 pro Jahr veranschlagt. Unter Berücksichtigung der Erstinvestition für die 

Pumpenanlage von etwa CHF 25'000 und den zweimaligen Kosten für den Pumpenersatz nach jeweils 10 

Betriebsjahren, betragen die jährlichen Lebenszykluskosten für die Pumpenanlage über einen Zeitraum von 30 

Jahren rund CHF 4'833 pro Jahr.

Zu Frage 2:

Diese jährlich wiederkehrenden Betriebskosten werden ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme der Schulanlage 

durch die Stabsstelle für staatliche Liegenschaften im Konto 295.312.00 Betriebskosten Schulgebäude 

budgetiert.

Zu Frage 3:

Die Regierung hat bei der Behandlung des BuA Nr. 43/2023 betreffend die Genehmigung von 

Ergänzungskrediten für den Neubau eines Schulzentrums Unterland II in Ruggell (SZU II) im letzten Landtag auf 

die betrieblichen und gestalterischen Nachteile auf das Gesamtprojekt, welche durch eine Veränderung der 

Geschossniveaus entstehen würden, hingewiesen. Die betrieblichen und gestalterischen Vorteile des aktuellen 

Projektes überwiegen die durch die Installation einer Pumpenanlage verursachten geringen Kosten.

Mündliche Zusatzfrage: 
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Johannes Kaiser: Mir ist an und für sich egal, welche Gewässer oder wie die Gewässer benannt werden oder 

welche da einflussreich sind. Meine Frage ist: Wenn man mit der Turnhalle ebenerdig bauen würde, bräuchte es 

überhaupt eine Pumpanlage?

Graziella Marok-Wachter: Diese technische Frage kann ich Ihnen nicht beantworten. Es handelt sich ja um 

die Pumpanlange für die Sanitäranlagen. Aber das ist technisch, ich kann Ihnen das nicht sagen, ob man das 

bräuchte, wenn das ebenerdig wäre.
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